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Stuttgart , 12 . Aug. (Feriensonder¬
zug Stuttgart und zurück .) Wir machen
auf den morgen Sonntag , den 13 . Aua , von
StuttgartHptbhf . über Calw nach Wild -
bad abgehenden Sonderzug aufmerk¬
sam . Dieser Zug verläßt Stuttgart Hptbh.
um 6 . 15 vorm . , erreicht WiIdbad um
9 . 18 vorm . , geht von dort wieder ab um
8.38 abends und trifft in Stuttgart Hptbhf.
11 . 46 nachts ein .

Stuttgart , 9 . Aug. Einen nicht
uninteressanten Beitrag zur Fleij ch-
teuerung liefert ein Stuttgarter Metzger¬
meister in der „ Süddeutschen Fleischer¬
zeitung "

, indem er sagt , es komme in
Stuttgart sehr häufig vor , daß , wenn die
Händler meinen , es sei etwas mehr Viehund zwar nicht nur Großvieh , sondern
auch Schweine , auf dem Markt, als ihnenim Interesse der Erzielung hoher Fleisch¬
preise lieb ist, sie das nach ihrer Ansicht
überflüssige Quantum Vieh aus der Bahn
liegen lassen , bis der Markt vorbei ist,
„denn die ganze Stuttgarter Händlerschaft
ist ja ein Vetter und eine Base . " In¬
zwischen wird dann in alle Welt hinans-
telegraphiert : nichts oder wenig schicken,Markt überführt, so und soviel liegen ge¬blieben , und wenn es die Metzger hätten
notwendig brauchen können . Die Metzger
sind der Spielball der Unterhändler und
das wird immer ärger , je mehr die
Schlachthäuser städtische Anlagen werden.— Warum helfen sich da unsere Metzger,die doch, wie das Stuttgarter Publikum
schon seit Jahren an den Fleischpreisen
spürt , über eine gute geschlossene Organi¬
sation verfügen , nicht durch genossenschaft -
liehen Einkauf .

Stuttgart , 10. Aug . Gestern wurde
hier ein Li Jahre alter, vorbestrafter ehe¬
maliger Notariatskandidat festgenommenund dem Gericht übergeben, der vermittlstbon ihm selbst gefälschter Papiere, Hypo-
thekenbrief und Grundbuchurkunde, einen
hiesigen Geschäftsmann zur Ausfolge eines
Darlehens von 2000 Mk zu bestimmen
gewußt hat. Nach eigenem Geständnis
hat er am Tage seiner Entlassung aus
dem Gefängnis unter dem Vorgeben , er
müsse als Assistent des Notars das Grund¬
buch einsehen , sich in Abwesenheit des
Ortsvorstehers Eingang ins Rathaus ver-
schafft und aus demselben, solange er sichdurch den Amtsdiener ein Vesper herbei¬holen ließ , sich die nötigen amtlichen For¬mulare und das Amtssiegel angeeignet .

Stuttgart . 8. August. Weitere
Postanwärter (für den niederen Dienst)werden in Bälde in den Dienst der Post ,und Telegraphenverwaltung ausgenommen.Die Gesuche um Aufnahme sind bis späte-

stens 1 . Sepiember an die Generaldirek¬
tion der Posten uud Telegraphen zu richten.Können genügende Schulzeugnisse nicht bei¬
gebracht werden, so ist der Nachweis der
erforderlichen Vorprüfung, die im Septem -
ber ds . Js . in Stuttgart abgehalten wird ,
zu erbringen . Nähere Auskunft wird
durch die Postämter erteilt.

Stuttgart , 10 . August. Kunst im
Handwerk lautet die Devise der Möbel -
ausstelluna , die der Verband der württbg .
Holzindustriellen in dem Landesgewerde -
museum heute eröffnet . Von früheren Ver¬
anstaltungen ähnlicher Art unterscheidet
sich die Ausstellung ganz wesentlich . Wäh¬rend sonst jeder Aussteller unabhängig
von dem anderen sein bestes zu geben
versuchte , wobei meistens ein unorganisches
Nebcncinnander einzelner in sich vielleichtvollendeter Möbel oder Einrichtungen ent¬
stand , dessen Gesamteindruckzum mindesten
zwiespältig blieb , will diese Ausstellung
ein möglichst erschöpfendesund einheitlichesBild der bürgerlichen Wohnung unserer
Tage bieten , deren einzelne Zimmer sich
gegenseitig zu harmonischer Wirkung er¬
gänzen. Der moderne Stil , wie er aus
dem Zusammenwirken hervorragender künst¬
lerischer Kräfte und guter Handwerkstradi¬tion allmählich zu einem lebendigen Gan¬
zen erwächst , ist überall sestgehalten, so-
daß hier wohl zum erstenmal wirklich zeit¬
gemäße moderne Einrichtungen , die frei
von jeder künstlerischen Extravaganz und
und ohne allzustarke Betonung des Indi¬
viduellen für den täglichen Gebrauch in ber
deutschen Familie passen , weiteren Kreisen
des Publikums zugänglich gemacht wer¬
den . — Die Ausstellung , die ein glän¬
zendes Bild von der Leistungsfähigkeit der
württ . Möbelindustrie bietet, umfaßt zwei
Abteilungen . In der ersten Abteilung ist
besonders die Schreinerstadt Zuffenhausen
gut vertreten . Von den auswärtigen Fir -
men , die in den Vorhallen ausgestellt
haben , nennen wir : W . Müller-Eßlingen ,Bock u . Fischer- Marbach a . N. , Ernst Beck-
Bietigheim , Schmid und Müller Nürtingen,Gebrüder Lauffer-Schwenningen a . N. Die
Einrichtungen sind in den verschiedenen
Holz- und Stilarten ausgeführt, wobei der
moderne Stil vorherrschend ist. Die Stutt¬
garter Firmenhaben in der König-Karl- Halle
ausgestellt. Hier glaubt man sich in ein
gediegen ausgestattetes Herrschafthaus ver¬
setzt . Die Ausstellung ist geöffnet vom
1 . August bis Mitte Oktober und zwar
an Wochentagen von 10 Uhr morgens bis 5
Uhr abends , an Sonntagen von 11 bis
1 Uhr bei freiem Eintritt .

Stuttgart , 10. Aug . Am 1 . Januar
k. I . werden es 100 Jahre , daß Württem¬
berg zum Königreich erhoben wurde . Eine

würdige Zentenarfeier ist in Vorbereitung
begriffen und nach längerer Zeit wird das
K. Residenzschloß wieder viele fremde
fürstliche Gäste auszunehmen haben. Tie
Jnnenräume des Schlosses werden deshalb
zur Zeit vielfach renoviert und frisch be¬malt.

Simmersfeld , 10. Aug . Das im
Konkurs befindliche Mühleauwesen mit ca.
31 Morgen Gütern des Georg Adam
Blaich zur Schiltmühle wurde nunmehrvon einigen Gläubigern um die Summe
von 15 500 Mk . gekauft, nachdem zuvorvon der hiesigen Gemeinde für die Mühle
samt ca. 15 Morgen beim Gebäude 5500
Mk. und für die übrigen ca . 16 MorgenGüter von einigen hiesigen Bürgern 9 100
Mk. , somit im ganzen 14 650 Mk. ange-
boten waren. Die Gläubiger verkauftendie Mühle samt ca . 15 Morgen Güter
beim Haus sofort wieder um 7 100 Mk.an Oekonom Reinhardt in Fünfbronn und
die übrigen 16 Morgen Güter partien¬
weise für 9 800 Mk . ; somit wurde ein
Gesamterlös von 16 000 Mk. erzielt. Die
hiesige Gemeinde, sowie die Stadtgemeinde
Altensteig beabsichtigen die bei der Mühle
gelegenen Güter zur Arrondierung ihrer
Waldungen zu erwerben , was aber wegendes Kaufs der Gläubiger nicht gelang.

Liebenzell . 8. Aug . Besondere
Wirkung erzielte das Mereor, das am 3.
d . M . unser Land überflog , in hiesiger
Badestadt . Auf 9 Uhr war glänzende Be¬
leuchtung der Burgruine angesagt und im
neuen Kurpark harrte das Publikum ge¬
spannt der Dinge , die da kommen sollten.Da plötzlich tauchte über der alten Linden¬
allee in weißstrahlendem Licht eine Feuer¬
kugel empor und in majestätischem Bogen
überquerte sie das Tal , einen leuchtenden
Schweif nach sich ziehend , und verschwand
hinter dem Schloßturm im nächtlichen
Dunkel des Schwarzwalds. Allgen,ein
war die Anerkennung für die effektvolle
Einleitung der Schloßillumination und erst
später brach sich die Erkenntnis Bahn , daß
hier ein astronomisches Ereignis der Kur¬
verwaltungbei ihrem löblichen Unternehmen
unter die Arme gegriffen hatte.

Göppingen , 9 . Aug . Zu dem
Bericht aus Augsburg über den Abstürz
eines Göppinger Touristen an der Leiter¬
spitze meldet heute ein hier eingegangenes
Telegramm eines Bergführers , daß der
dem Postamt Göppingeu angehörige Post¬
sekretär Karl Müller als Leiche aufgesun¬
den worden ist. Der Absturz erfolgte in
der Nähe der Memminger Hütte. Die
Leiche liegt in Bach im Lechtal. Der Ab¬
sturz dürfte wohl schon am vorigen Frei-

j tag geschehen sein , da der Vermißte schon
' seit 4 Tagen gesucht wird .
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Pforzheim , 8 . August. Die hiesige Gelegenheit zum Benziniaffen geboten.
Bijouleriefabrik Daub gab ihren 400 Ar « Von hier aus haben die Wagen den Weg
beitern anläßlich einer Hochzeit ein großes ' durch die Kanzleistraße , Schloßstrage (am

Mie in einem krüberen Jall . als alten und neuen Schloß vorbei ) uni, t>ieFest . Wie in einem früheren Fall , als
die Firma Kollmar und Jourdan ihre Ar¬
beiterschaft einen Ausflug nach dem Nie-
walddenkmal machen ließ , so erfolgten auch
diesmal in der sozialdemokratischen Presse
hämische Angriffe auf die Firma . Es hieß,
man wolle die „ ausgebeutelten " Arbeiter
mit solchen Dingen „einlullen "

. Auch dies¬
mal verwahrt sich aber die Arbeiterschaft
der betr . Firma in .einer Zeitungserklär-
ung gegen solche Hetzereien, die leider den
Erfolg haben , daß die Fabrikanten sich sehr
bedenken , ihren Arbeitern ferner derartige
wohlgemeinte Zuwendungen zu machen . Das
sondern. Rezept ist sehr einfach : macht der
Arbeitgeber dem Arbeitnehmer eine Freude ,
dann heißt es , er wolle den „ Ausgebeutel¬
ten einlullen," tut er es nicht , dann hat
er „kein Herz für seine Arbeiter".

Pforzhei m , 8 . Aug . Der Bürger¬
ausschuß bewilligte heute neben 15 000 M.
für Gebändekauf in der Nähe de^ städt.
Wasserwerkes noch 13 000 M . zur Vor¬
nahme von Bohrarbeiten nach weiterem Was¬
ser . Nach langer Diskussion, die sich haupt¬
sächlich um die Errichtung einer Vorschule
zu der geplanten höheren Mädchenschule
drehte, wurde die Einrichtung sowohl einer
Höheren Mädchenschule , als einer Mädchen¬
bürgerschule an Stelle der seitherigen sog .
Höheren Töchterschule beschlossen. Schließ,
lich wurde noch die Erstellung eines gro¬
ßen Volksschulgebäudes mit 57 Lehrsälen
an der Osterfeldstraße mit einem Bau¬
aufwand von 877 000 M . genehmigt.

Baden - Baden , 9 . Aug . Der frühere
Besitzer des Gasthofs „ zum Kafferhoi " ,
welch letzterer vor wenigen Tagen in andre
Hände überging , ist . wie die .. Straßb .
Post" hört , in der Nacht vom Samstag
auf Sonntag von hier verschwunden. Er
soll 10 000 Mk ., die er kurz vorher ge
liehen hatte , mitgenommen haben .

— (Die He r k om mer - Tou ren -
fahrt .) Wie schon erwähnt wurde , nimmt
die Tourenfahrt vom 14 . bis 16 . August

alten und neuen Schloß vorbei ) und die
königlichen Anlagen zu nehmen. Die Fahrt
setzt sich dann fort über Cannstatt, Waib¬
lingen , Endersbach , Schorndorf , Plüder- ,
Hausen , Lorch . Gmünd , Möglingen nach
Aalen ; dann weiter über Wasseralfingen /
Goldshöfe , Schwabsberg , Ellwangen , Diet - i
richsweiler , Jagstzell , Jagstheim , Cracks- !
heim, Satteldors, Gröningen , Wallhausen . !
Rot am See, Musdors, Biettheim nach
Rothenburg o . T - und Nürnberg Am !
Mittwoch , 16 . August, schließt die Touren¬
fahrt in München. Früheste Ankunft 1
Uhr 15 Minuten nachmittags , Zielschluß
6 Uhr abends . Zu der Tourenfahrt, an
der sich bekanntlich auch Prinz Heinrich
von Preußen sowie zwei weitere Mitglieder
regierender Häuser beteiligen, wurden rund
100 Wagen angemeldet.

— Die Nachricht, daß Prinz Heinrich
seine Teilnahme an der Herkomer- Konkor-
renz abgesagt habe, bestätigt nun auch die
M . AUg Z . Der Prinz sieht sich dazu,
wie auch genaunle Zeitung aus absolut
sicherer Quelle erfährt, genötigt infolge
starker Erkältung . Daraus ergibt sich , daß
die umlaufenden Gerüchte über die Gründe,
die ihn nach so kurzem Aufenthalte in
München zur Rückkehr bewogen haben ,
falsch sind . Im übrigen war man von
der Anwesenheit des Prinzen, der seine Reise
hiche» im strengsten Inkognito unternom¬
men hatte/nicht einmal in der preußischen
Gesandtschaft unterrichtet . Daher unter¬
blieb auch jeder Empfang von seiten des
Hofs und der Behörden .

—- Die Friedensbedingungen
der Japaner werden jetzt , nachdem sie
den russischen Delegierten schriftlich über¬
reicht worden sind, auch der Oeffenilichkeit
bekannt gegeben . Nach einem Telegramm
aus Portsmouth sind die Hauptpunkte der
japanischen Bedingungen die Deckung der
Kriegsunkosten , deren Festsetzung der Zu¬
kunft überlassen wird , und die Abtretung
der Insel Sachalin. Weitere Friedens-

ihren Weg auch durch Württemberg , wobei bedingungen sind : Abtretung der russischen
nachfolgende Orte berührt werden : Die auf der Llaotunghalbmiel (Port
Fahrt geht von München ab am Montag
14 . August früh 5 Uhr bis 7 Uhr, und
zwar zunächst über Augsburg. Frühestens
9 Uhr sind die Fahrer in Ulm (Kontroll¬
statton) zu erwarten. Von hier gehl es
dann über Herrlingen , Blaubeuren , Sup -
pingen , Feldstetten , Zainingen , Böhringen,
nach Urach lKontrollstation ) . Ankunft da¬
selbst frühestens 11 st - Uhr . In Urach
muß der Wagen eine einstündige Mittags¬
pause machen . Die Fahrt wird dann fort¬
gesetzt über Dettingen , Metzingen, Reut-

Acchur) , Räumung der gesamten Mand
schurei , Rückgabe aller russischen Vorrechte
in der Mandschurei an China , Anerkenn¬
ung der offenen Tür durch Rußland, Ueber-
gabe der chinesischen Ostbahn südlich von
Charbin an Japan , während die Haupt¬
linie durch die nördliche Mandschurei bis
Wladiwostock russisch bleiben soll , Aner¬
kennung der japanischen Schutzherrschaft
über Korea , Gewährung von Fischerei-
gerechtsamen an Japan in den sibirischen
Küstengewässern nördlich von Wladiwostok

lingen , Betzingen . Tübingen . Unterjesingen , ^
Entringen, Herrenberg , Oberjesingen , Na
gold , Altensteig , Pfalzgrafenweiler, Aach ,
nach Freudenstadt (Kontrollstation ) . An¬
kunft daselbst frühestens 4 Uhr . Dann geht
es weiter über Baiersbrvnu , Klosterreichen¬
bach, Schönmünzach usw . nach Baden -
Baden (Kontrollstation . ) Ankunft frühestens
sir ? Uhr , Zielschluß 9 Uhr abends . Am
Dienstag 15 . August (Startzeit 5 bis 7 Uhr )
geht die Fahrt von Baden -Baden nach Her-
renalb,Dobel, Höfen , Cal mb ach,Hirsau,
(6 '

/ - Uhr vorm . ) Calw , Althengstett, Sim-
mozheim , Weilderstadt , Renningen , Eltingen
Solituöe durch die Rothenwaldstraße nach
S ' nttgart ( Kontrollstation ) . Ankunft hier
frühestens 9 ' /i Uhr vorm . In Stuttgart
ist nur ein zwangloser Aufenthalt vorge¬
sehen . Auf dem Gewerbehalleplatz wird

fischen Kriegsschiffe (in Wladiwostok und
in den neutralen Häfen Ostasiens ) an Ja¬
pan und Beschränkung der russischen See¬
streitkräfte im fernen Osten. — Es er¬
scheint völlig ausgeschlossen , daß Rußland
sich diesen Bedingungen unterwirft, so lange
Wladiwostock noch unbezwungen ist und
Linewitsch mit einer Armee von 400 000
Mann in der Mandschurei steht.

WnierbaLtendes .

oras NoMÄN.
von

Emil Pesch kau .
(24 -) (Nachdruck verbalen .

„ Ich will nicht weiter in dich dringen, "
sagte er nach einer Weile, „ ich weiß , wie
schwer es fällt, so etwas zu sagen . Bie¬

leicht hast du selbst dir die Frage auch
noch nicht so klar gestellt — nun kannst
du ja darüber Nachdenken. Daß Norbert
dich liebt, daran zweifle ich nicht , wenn er
mir auch geflissentlich auswich, so oft ich
den Gegenstand berührte . Und ich wollte
schon deshalb mit ihm davon spreche» ,
weil es mir schien, als habe etwas euer
Verhältnis getrübt , und dieses Etwas kann
nichts andres sein — als Gerhardt . "

Das Blut schoß mir ins Gesicht und
eine dunkle Stimme in mir rief : Sprich !
Aber ich >agte nichts andres als : „ Du irrst,
Onkel ! " Und dann in der Furcht , all das ,
waS nun hinter mir lag , noch einmal durch -
kämpfen zu müssen , fügte ich mir einer
trotzigen Bestimmtheit , wie sie sonst nicht
in meinem Wesen lag , hinzu : „ Ick denke
auch weder an Norbert noch an Gerhardt
und am wenigsten ans Heiraten ! "

Onkel Markus lächelte — nur ganz
leise , wie er es gewohnt war , denn sein
Gesicht blieb fast immer ernst , und auch
wenn andre aus vollem Herzen lachten,
sah man nicht mehr Bewegung in seinen
Zügen , als ein kaum bemerkliches Zucken
der Nasenflügel und ein leichtes Empor¬
ziehen des Mundes.

„ Du wirft doch daran denken, " sagte
er . „ Uebrigens ist es mir lieb , zu hören ,
daß du nicht an Gerhardt denkst . Manch¬
mal war es mir, als ob — als ob du
dich zu ihm mehr hingezogen fühltest , als
ich für gut finde , und ich war schon nahe
daran , zu sprechen . Auch die Andeut¬
ungen , die mir Jenny über die Abreise
der jungen Leute machte , mußten meine
Vermutung bestärken , denn ich konnte nicht
glauben , daß du mit beiden ein Spiel
triebst — wie es ja wohl mitunter vor-
kommt . Es ist also nichts vorgefallen
zwischen dir und Gerhardt ? "

„ Nein . "
Er sah mich scharf an und ich errötete .
„ Was hast du gegen Gerhardt ? " fragte

ich , unwillig über mich selbst und in dem
Drange, das Thema zu verlassen.

„ Er ist leichtsinnig, " antwortete der
Onkel , „ leichtsinnig, wie seine Mutter es
war , die sich einem Manne in die Arme
warf, der sie nicht verdiente und sie un¬
glücklich machte . Sie hat später , als wir
uns aussöhnten , lebhafte Reue gezeigr —
freilich mag sie es auch wieder bereut haben ,
daß sie mir recht gab , denn sie war eine
schwankende Natur , haltlos wie ein Schilf¬
rohr und doch nicht schlecht, ja nicht ein¬
mal oberflächlich . "

Er sah nachdenklich vor sich hin und
nach einer Weile wiederholte er das Wort
„ oberflächlich "

, als ob sich seine Gedanken
dabei weiter gesponnen hätten, nach an¬
dern Dingen .

„ Nein , sie war nicht oberflächlich, " fuhr
er dann fort, „ sie empfand tief , und der
elende Mensch muß ein Glück genossen
haben, wie es bessre nur finden. Sie
war leichtsinnig, aber nicht leichtfertig, und
Gerhardt ist ihr Sohn — ich hoffe wenig¬
stens , daß er sich mir von keiner schlimmeren
Seite zeigt als bisher. Ich habe jetzt ge¬
sorgt für ihn , und er ist alt genug, um
das Leben nun etwas ernster zu nehmen
und weiterzustreben. Ich sagte mir, daß
es für eine solche Natur am besten ist ,
wenn sie so früh als möglich an eine be -
stimmte uuü nicht allzugroße Anforderungen
stellende Aufgabe gewöhnt wird , und so
habe ich ihm eine Stelle im Ministeriumver¬
schafft, die er mit Neujahr antritt , während
Norbert noch nationalökonomische Studien
macht und dann sich in der Welt umsehen



oll , um sich für Heidegg vorzubereiten .
Ich hatte ähnliche Absichten ursprünglich
auch mit Gerhardt, aber er hat sich an¬
ders entwickelt , als ich hoffte , und dann ,
dann — "

Die Miene des Onkels wurde düster,
er stand auf und begann im Zimmer auf
und ab zu schreiten .

„Trotz meiner Mahnungen hat er den
Verkehr mit Barbara Vollrad nicht auf¬
gegeben . "

Seine Stimme zitterte vor Erregung
und ich wagte es nicht, die Frage auszu¬
sprechen , die mir schon auf den Lippen
schwebte .

„ Eigensinn — Haß — ich weiß ja ,
wie schnell fertig die Leute mit ihren Ur¬
teilen sind — Eigensinn — Hatz — so
denkt er natürlich auch . Und doch ist sie
es , die mich verfolgt und die ihre Lebens¬
aufgabe darin sieht , alles zu untergraben ,
was ich emporbaue . Wenn ich kämpfe,
so verteidige ich mich nur, und wer in
meinem Hause ein und ausgeht , von dem
verlange ich , daß er nicht mit meinen Fein¬
den verkehrt. Sie ist die Seele des dum¬
pfen Grolls , der da unten haust und der
sich immer drohend gegen alles stellt, was
ich plane . Sie reizt die Leute, sie stachelt
sie auf , sie unterstützt die Arbeitsscheuen
sie ist Schuld daran, daß cs mir nicht ge¬
tingen will, Ordnung und Sicherheit in die
Verhältnisse in unsern kleinen Staat zu
bringen . Und ich bin ohnmächtig gegen
ihr Wühlen , denn sie hütet sich , mit dem
Gesetz in Konflikt zu kommen , sie ist ebenso
klug als kühn , em Weib, wie es kein zwei¬
tes gibt . Ist es nicht toll , daß ich , der
Mann , der scheinbar Mächtige, der Un¬
mögliches möglich gemacht hat , der über
mehr als lausend Seelen , wie man sagt,
,gebietet' — daß ich machtlos bin einem
Weibe gegenüber, daß ich vor einem Weibe
zittere ? ! Zittern — ja , das ist das Richtige,
ich übertreibe nicht . Ein Wort von ihr
genügt vielleicht , um die Glut anzufachcn
und mir alles , alles in Trümmer zu legen . "

„ Und warum soll sie so Schändliches
sinnen ? " unterbrach ich ihn erregt .

Er wandte sich plötzlich zu mir , legte
seine Hände schwer auf meine Schultern
und sah mich düster an .

„ Wir haben uns einst geliebt, " sagte
er und dann seufzte er lief , schlug sich mit
der Hand vor die Stirne und trat wieder
ans Fenster .

Und dann fuhr er fort , halblaut, als
ob er nur zu sich selber sprechen , sich nur
von dem befreien wollte, was auf seinem
Herzen lastete : „ Ich habe sie geliebt, wie
— mein Gott , je älter ich werde, desto
lauter und lauter spricht es da drinnen ,
daß mein Leben ein verpfuschtes ist. Das
Glück ist mir in allem zur Seite gestanden,
was außerhalb meines Hauses lag , aber
in allem andern habe ich mich vergriffen,
alles andere habe ich verfehlt . Man über¬
häuft mich mit Ehren , meine Reichtümer
mehre» sich , wenn ich kaum darauf achte,
ich werde von Millionen beneidet , und
doch bin ich ein einsamer Mann , der mit
all dieser Liebessehnsucht , diesem Bedürfnis
nach einer Seele , die ganz mit der seinen
lebt, allein dasteht in der Welt . Als ich
jung war, da war ich ein Träumer , hohe
Ziele schwebten mir vor . und weil ich das
Kind armer, immer und immer wieder ae-
demütigter und unterdrückter Ellern auf-
wuchs , sah ich das Glück in der Macht,
im Reichtum. Ich fühlte die Kraft in mir,
das Höchste zu erreichen, wenn ich nur die
erste Stufe erklommen hatte , wenn mir nur

jemand über diese hinweg half . Lange, .
lange mißlang mir alles , hundertmal war
ich Rande der Verzweiflung , aber der
Trotz hielt mich aufrecht, der wilde Ehr¬
geiz, zu siegen . Und endlich , nach langen
Nöten , streckte sich mir plötzlich eine Hand
entgegen , die mir alles in ungeahnter
Fülle bot . Ich war krank, zerrüttet, ich
dürstete nach der Arznei , ich lechzte nach
dem Golde, aber ich kämpfte lange, ehe ich
unterlag. (Forts, folgt .)

Vermischtes.
— (Ein S o l d a t e n b r i e f .) Die

„Rhein .-Wests . Ztg .
" veröffentlicht folgen¬

den Privatbriei , den eine Witwe in Duis¬
burg von ihrem Sohne in Südwestafrika
erhielt : „Darwignab, 5 . Juni 1905 . Liebe
Mutter und Geschwister ! Endlich bietet
sich Gelegenheit , an Euch einige Zeilen zu
schreiben . Ich bitte Euch um Verzeihung ,
weil ich Euch so lange warten ließ. Hätte
schon längst geschrieben , aber bei den un¬
ruhigen Verhältnissen war es mir unmög¬
lich . Bin seit dem 6 . Januar im Felde
und habe nur ganz wenige ruhige Tage
verlebt , immer zur Verfolgung des Fein¬
des und zu Aufklärung -Patrouillen ver¬
wandt worden und mancher Gefahr ent¬
gegengegangen. Gar oft schwebte ich in ^
großer Todesgefahr , aber der gnädige Gott

. hat mit seiner weisen Vorsehung mich,
Esowie meine Kameraden aus mancher ge -
ifährlichen Lage befreit . Wir haben näm¬
lich in letzter Zeit (April — Mai) schwer

. gelitten und oft nach heißem Gefecht un¬
serem Herrgott nicht genug danken können

i für die wunderbare Rettung. Am schlimm¬
sten war es am 26. April , wo ich mit 15
Mann 18 Stunden im Berzweiflungsge -
fecht lag , umringt von allen Seiten ; kein
Ausgang zur Rettung ; wir gaben uus alle

, für verloren . Dem Gegner gegenüber mit
>200 Gewehren und gegen 200 Hottentot¬
ten lagen 15 Deutsche — tapfere Reiter, —
jfest entschlossen , auszuhalten bis zum letz¬
ten Atemzage ; aber der liebe Gott hat
uns Kraft verliehen , auszuharren , bis
Verstärkung kam , um uns aus der gefähr¬
lichen Lage zu befreien . Das war nach
18stündigem heißem Gefecht , wo Tausende
tödliche Geschosse über uns hersausten. Wir
hatten leider unter den 15 Helden 5 Tote
und 4 Verwundete , ich und 5 andere Ka¬
meraden kamen mit heiler Haut davon.
Ja , meine Lieben , das war eine kritische
Lage . Als wir zu unseren Kameraden
zurückkehrten , die Verwundeten auf dem
Rücken , da wurden wir mit dem größten
Jubel empfangen als die Helden von Auob.
Am anderen Tage hielt unser Hauptmann
eine Ansprache an die Kompagnie , wobei
er uns vor die Front stellte : „ Hier seht
eure tapferen Kameraden ; was siegeleistet
haben , wißt ihr ja . Ich kann euch nur
sagen , auf diese Männer kann ich mich zu
jeder Zeit verlassen ; die ganze deutsche
Armee , sowie ihr könnt mit Recht stolz sein
auf die tapferen Helden. Großartig war
ihre Leistung , werde ihnen auch ein An¬
denken verschaffen für ihr ganzes ferneres
Dasein . "

„ lind euch, " sagte er zu uns,
„ euch will ich vor haben im nächsten Ge¬
fecht. " Was .auch geschah . Zwei Tage
später lagen wir wieder im ersten Gefecht,
sind auch glücklich wieder davon gekommen .
Ob ick ferner so ein Kriegsglück habe?
Hoffentlich jo ! Jetzt ist aber der Wider¬
stand der Hottentotten ziemlich gebrochen .
Wir besetzen die Grenze bis zu unserer
Ablösung, welche hoffentlich bald sein wird .
Wahrscheinlich , wenn der Brief in Eure '

Hände kommt , bin ich auf der Heimreise.
Seid tausendmal gegrüßt . Euer Ludwig
Stumm . Auf Wiedersehen ! "

Letzte Nachrichten
— Die Gewitter am letzten Donners¬

tag haben im Unterland großen Schaden
angerichtet. Aus Weinsberg wird be¬
richtet : Gestern abend von 9 —-i/slO Uhr
war hier ein schweres Gewitter mit Hagel¬
schlag, der etwa 3 Minuten dauerte . Der
Schaden an Obstanlagen und Weinbergen
ist sehr groß ; er beläuft sich bis zu zwei
Dritteln der Ernte. — In Großbott¬
war fielen die Hagelkörner in Welschnuß-
bis Hühnereigröße . Der Ertrag der Reben ,
die größtenteils schön mit Trauben behängen
waren , dürfte durchschnittlich um mehr als
die Hälfte vermindert worden sein . Aus
Heilbronn berichtet die Neckar - Ztg . : In
der Stadt sind besonders Häuser und Bäume
beschädigt . Von den Straßenlaternen wird
wohl kaum eine einzige noch vollständig
unbeschädigt sein . Unter den Bäumen lag
das Laub wie ein grüner Teppich ; kleinere
und größere Neste , sogar einzelne Kronen
waren abgerissen und in weitem Kreise
umhergestreut . Dazwischen viele Vögel,
junge und alte , vom Hagel erschlagen.
Ein Junge brachte heute früh einen ganzen
Handkorb voll kleiner toter Vögel — wohl
40 —50 Stück — meist Stieglitze u. Zeisige ,
die in den Pappelbäumen an der äußeren
Badstraße ihr Heim hatten und nun einen
Massentod erlitten . Tote Spatzen und
andere Vögel sah man in Mafien in den
Anlagen und Gärten oder sonst unter den
Bäumen liegen. In den Baumgütern
ist das wenige Obst, das zu erwarten
war, heruntergeschlagen . Viele Bäume
sind zerzaust oder herausgerissen oder zer¬
splittert. In den Weinbergen war die
Wirkung eine verschiedene : die niederen
Lagen sind besser davongekommen, aber in
ansteigenden und bei Berglagen hat das
Wetter bös gehaust ; hier sind Flächen zu
treffen , wo wohl dre Hälfte des Heuer so
viel versprechenden Ansatzes vernichtet ist .
— Schlimm hauste das Unwetter auch in
Böckingen . Ganze Dächer wurden hier
zerschlagen , Fensterläden und Jalousien
herabgeriffen , in verschiedenen Wohnungen
wurden sogar die Lampen , Wandbilder
und sonstige Gegenstände vernichtet . Nach¬
dem der Hagel , der etwa 7 Minuten an¬
hielt , vorüber , konnte man auf den Stra¬
ßen und in den Häusern die Hagelkörner ,
welche die Größe eines Hühnereis auf¬
wiesen , haufenweise zusammenschaufeln.
Auch die Obstbäume fielen dem Hagel zum
Opfer und wurden ihres Ertrags voll¬
ständig beraubt . Die Mdfrüchre und be¬
sonders die Weinberge haben gleichfalls
schwer gelitten . — In Neckargartach wur¬
den an den Kammerzen zum Teil ganze
Trauben weggeschlagen ; der ganze Boden
lag voll mit abgeschlagenen Beeren und
Blättern . — In Affaltrach ist der Ertrag
der Weinberge bis zur Hälfte vernichtet.

Starröesbuch -GHvonik
der Stadt Wildbad.

vom 1 . bis 8 . August 1905 .
Geburte n :

1 . August . Pfau , Wilhelm Gottlieb , Metzgermstr.,
hier, 1 Tochter.

S - August . Eitel, Christian Jakob , Holzhauer hier,
I Sohn .

5 . August , Habich, Franz Josef Johannes , Gast¬
wirt hier, 1 Tochter.

8 . August . Riexinger, Carl Wilhelm , Bäckermeister
hier 1 Tochter
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O ^ korsd-Sir» L ^ !kl 200VV 000
empüslüt siek 2vr Vsnniillelung unrl Lesongung von

DA»1rsssslLckkiSiL Slllsr ^ .ri:
H.Q- uvä VsckLvk von '

VksrtxLxisröll ,
^'b -

^.ukdöTVLhrruiZ uuä VsrvtLltrmZ von VksrtxLxisrsn,
PsIsifirmZ von ^ srtxaxisrsn ,
^n - nnä Vsr^Lnk von ^ sc'nssln nnä vlisoks Lnk äLS In- nnä H.ns1s,nä,

von anslLnälsoksn Zan^notsn , 2o1ä oio .,
llonto -Vorrsnt -Vsr^sIir,
Ldöokvsrlrslir nnä ^nnaluns vsiÄnslioksr Ssläsr,
2inlösnn § von vonxons unä vsrlostsn LTsonsn ,
VsrsiolisrnnZ vorlosdarsr ?s,x1srs §s§sn vonrsvsrlnst ,
^.ULZisIlung von vroäitdrisksn nnä Xoorsäitivsn Z-nk in - u . LnslLnäisons ?1äi2 S ,
^ns2Lliinngsn LN LinsrikLnisoksn nnä sonstiZsn ndsrossisodsn llrtsn.

VesvdLksIoLLl : Vvlkerstrsssv S.
I^sicdLxoLtüIiLls. dinier , Bnxitzt- L 60 .) Z,sic1i3xo3tü1iLls.

Gewandtes braves

Mädchen
wird von einer Herrschaft in der
Nähe Frankfurts gesucht . Zu
erfragen

kusZkekei' Nof, Wiläbach
Lotz, Zimmer Nr . 43 .

Ein Laden
mit Nebenzimmer in guter
Lage ist für nächste Saison

zu vermieten.
Näheres zu erfr . in der Expe¬

dition ds . Bl .

MD Dosisr ' s DMLilläermedl
ist eine unübertroffene Kin-
dcrnahrung .

' / - Pfd . 40 Pf .
1 Pfd . 80 Pf . ; hier :

Drogerie ^ nt . lleiueü .

AmSountagd . 13. Al>g.
findet bei günstiger Witterung
an der großen Eiche ( oberhalb der
Turnhalle ) ein

DM- Valälesl -WU
des hiesigen Turn -Vereius stalt .

Abmarsch von der Turnhalle nachmittags 2 Uhr
Entrös 20 Pfg .

Hiezu find Freunde und Gönner der Turnsache
höflichst eingeladen.

Der Turnrat .

Verficherungsstand ea . 46 Tausend Policen .

LUMM kölltSMM k !l 8MZM,
Lebens- u . keiitkiivtzi'siebtzi 'MASvkreill Luk KeAknseiMeit.

Gegründet 1838 Weorganistert 18SS .
Neue bersicdei'ungrveaingungen vom I. Zanusr lyo4.

Äußerst liberale Bestimmungen in Bezug aus Unanfechtbarkeit
und Unverfallbarkeit der Lrbensvrrstchrrungsxoliren.

M Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem »
Dividendenbezug .

Usus , 5nr ALuusr null Kranen gssonclsrts Lsntsntarlks .
Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicher¬

heitsfonds.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei

dem Vertreter :
In Wilälnä : L3.I-1 Willi . 8ott , QükmMll.

kst. NvIK. IMüttW
aus pasteurif . Rahm herge¬
stellt, tägl . frisch . Postkolli 9 Pfd .
netto Mk , 11,25 , franco Nachn.
llsnsL -Uollieiei , Bremen 28.

ZPPSsiNicnsrsn

8,rlo ? 6 ^6 !
*
8 ^ 6 ^ ^^ !^ die halbe Flasche entsprechend billi-

»er bei

X '
rltLfl ' r ' SidSL -

. ^ Ilädaä .

8«imiiei 8pr«88eii
schwarze Punkte , Röte des Gesichts
Falten , sowie alle anderen Hautun¬
reinheilen beseitigt in wenigen Tagen
die nach Vorschrift von vr . Robert
jn Paris hergestellte

LrsNis - 2 vL
von Sander n . Heldt , Stratz -
bnra. Preis Mk 1 50 ; Seife - Eva
Mk . 0,75 : ? ouäre-Eva Mk. 1 . 50 ;
Paii -Eva Mk. 1 .50 ; bei Hel - und
Zähringer , Frneure.

Telefon Nr . 33

IUktrgersvlimsIr

Llotel «, lkL ««4» nr » i» t8 « i»<l vsrnsnäsa
mit Aröestom diatasv . Vor-
tsilbaktests ürössg Blasods
Uo . 5 ( oa . 1 Uitsr ) bsstsns

ompkoblsn von <1nrl ^ b « rl « 8r . , Ink . Urnst Llumsntdal .
Das Allgäuer Dettfedernversandt -

haus Memmingen ( Allgäu .)
Bezugsquelle allerersten Ranges ver .

sendet portofrei gegen Nachnahme nicht
unter 9 Pfund :
Neue graue Beltfedern p . Pfd . 55 ^

„ „ Halbdaunen „ 1 .20 „
,, 1a . ,, „ 1 .50 „
» sehr flaumige fn . Federn . 1 .80 „

(besonders dauerhaft und empfehlungsw.1
Neue feinste Allgäufedern per Pfd .
2 .— , 2 .50 . 3 .— Neue Daunen per Pfd ..
2 .50, 3— , 3.50 , 4.—
Vorzügliche zuverlässige Reinigung .

Umtausch gestattet .
Muster und Preiscourant sofort franco

zu Diensten.

1 * die / i Flasche Mk. 1 . 75
2 * „ ' /i 2/—
3 * „ „ 2 . 25
4 " „ ' /i „ „ 2 .50
5 *

,, „ 3 . —
1 Krone „ 4.—
2 // /k „ „ 5 .—
3 ' /i „ 6 . -

garant . rein , einheim.
Schweineschmalz I

Eimer «
Ringhafen
SchwenkkeffelN
Teigfchüfsel -
Waffertopf s

20— 35 Pfd .
15-20 - 35 , W
30 -40 - 60 ,
15 - 30-50 20

l20 - 40 .,

sowie in 10 Pfd .-Dosen
L^ l6 . geg . Nachn . o .Vorsch

üsunlsn ZI» .
Uirchheim-reckli - Württ .
In Holzgeb . Preis ! , z. Dienst.

Nachnahmegebühren werden sofort ver gütet .
Viele ünerksnmmgssodrmben !

Kchmlkdciseiie MSdkl
aller Art

Garten -Möbel
empfiehltkr rreidvr.

HömA . lklirtdsLtör .
Direktion : Jntendanzrar Peier

L i e b i g .
Samstag , den 12 . Aug . 1905 .

Der Hochtourist.
Schwank in 3 Akten von K.

Kraatz und M . N e a I .
S o n n t a g , den 13 . Ang. 1905.
vkk SedlLkVLMltOlltMM .
Schwank in3 Akten von Alex .
Bisson , Deutsch von Benno

Jakobson .
Montag , den 14. Aug . 1905.
Die äilMkttcrlmgsslhlicht.
Komödie in 4 Akten von Her¬

mann Sudermann .
Redaktion, Druck uns V -rlag von A . Wildbrett . Wildbad.
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